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80. Jahrgang.
Der staatsgefährliche Forstfiskus.

Zunächst nur einige lehrhafte Zahlen:
1Kg. Zeitungspapier kostete ISIS So—21 Pfg.
I Kg. Zeitnngspapierkostete im Jnli 1SSS SO.- Mk.
1 Kg. Zeitnngspapier kostete im November 1922 179.80 Mk.
1 Kg. Zeitnngspapier kostet im Dezember 1922 448.— Mk.

Eine 10  000 Kilogramm-Ladung Zeitungsdruckpapier, die
im Frieden 2100 Mark kostete, im November 1922 1795 000
Mark, ist also für den Dezember auf 4 447 950 Mark gestiegen.
Dazu werden die Zahlungsbedingungen auf die rücksichtsloseste
Weise verschärft und einseitig wird bestimmt, daß die Rechnun¬
gen innerhalb 7 Tagen vom Rechnungstage an bzw. vom
Tage des Abgangs des Papiers bezahlt werden müssen. Die
Lieferanten des Rohstoffs für die Herstellung von Zeitungs¬
druckpapier, besonders die Zellstoff-Fabrikanten, verlangen von
den Druckpapiersabrikantm, daß 95 Prozent des gesamten Mo-
imtsbedarfs an Zellstoff im voraus , d. h. zum 1. jeden Liefer¬
monats bezahlt sein müssen. Die Holzstofflieferanten und die
Lieferanten anderer Materialien stellen dieselbe Bedingung und
verschärfen sie noch durch die Geldentwertungsklausel für den
Fall, daß nicht prompt bezahlt werden sollte. Das sind die
Mächte, denen die deutsche Presse schutzlos preisgegeben ist. Da¬
bei ist es unbestritten, daß die Zellstoff- und Holzstoff-Fabri¬
kanten ausgezeichnete Geschäfte machen, ihre Fabriken von
Grund aus erneuert und verbessert haben. Die Regierung muß
das wissen, sie weiß es. Aber sie steht im wesentlichen tatlos
zu, wie unter dem Diktat dieser Rohstoffbesitzer die deutsche
Presse langsam und sicher zugrunde gerichtet wird. Vor allem
gegen die Regierungen der Länder richtet sich ein schwerer und
berechtigter Norwurf . Die Länder verdienen aus ihren For¬
sten ungeheure Gelder. U. a. weist der in den letzten Tagen
veröffentlichte bayerische Haushaltungsplan nach, daß im Vor¬
jahr in den Einnahmen die Holznutzung allein einen Brutto¬
nutzen von nahezu 14 Milliarden Mark — gleich 30 Prozent
der gesamten Staatseinahmen — erbrachte. Unermüdlich hat
die Organisation der deutschen Zeitungsverleger seit Jahren
darauf hingewiesen, daß in der Bereitstellung billigen Papier¬
holzes(es kommt vor allem die Fite für die Herstellung von
Zeitungsdruckpapier in Frage) den Kernpunkt aller Sorgen und
Nöte der deutschen Presse gegeben ist. Der Friedensbedarf für
Deutschlands Zeitungsdruckpapier betrug ein Fünfundzwanzig-
stel des gesamten Holzeinschlags, ein verschwindend geringer
Teil, den die Staaten zu einem festen, der Preistreiberei ent¬
zogenen Satze für die Herstellung von Zeitungsdruckpapier be¬
reitstellen sollten. Immer wieder wird im Reichsrat abgelehnt,
diesen Nächstliegenden und allein zum Ziele führenden Weg zu
beschreiten.

Sehr zutreffend schreibt Verlagsdirektor Leupold in den
Münchener Neuesten Nachrichten unter der Ueberschrift „Der
staatsgefährliche Forstfiskus":

Es müßte einmal in beschleunigtem Tempo, jedenfalls be¬
vor es zu spät ist, untersucht werden, ob es gerechtfertigt ist,
daß staatliche Forstverwaltungen für das Papierholz , das vor
dem Kriege 10 Mark pro Ster kostete und das man noch vor
wenigen Monaten mit 2000—3000 Mark , verkaufte, heute
SK 000 bis 40 000 Mark erzielen Man spricht jetzt sogar von
Preisen bis 75 000 Mark pro Festmeter und darüber. Was bei
solchen Holzpreisen das Papier kosten soll, das heute schon auf
145 Mark pro Kilo gestiegen ist, kann man sich ungefähr denken.

Das Gold hat amtlich zurzeit den lOOOfachen Papiergeld¬
breis. Das Holz aber, wie man sieht, den 4000—7500fachen
Borkriegspreise erreicht, und er bewegt sich in rasendem
Tempo weiter nach oben, ganz unbekümmert, ob der Aller¬
weltspreismesser Dollar steigt oder fällt. Unter diesen Umstän¬
den ist es kein Wunder, wenn die Elemente, die sich bisher dem
Gold- und Juwelenhandel gewidmet haben, sich jetzt auf die
Holzschieberei stürzen. Alles rafft nach dem Holz. Die Pa¬
pierfabriken können ihren Bedarf nicht mehr decken, weil das
greifbare Holz in den Händen von Tausenden Schiebern ist, die
damit wuchern. ^

Die Regierungen müssen alle diese in den letzten Jahren
mö Monaten in den reellen Holzhandel eingedrungenen Ele¬
mente im Verkehr zwischen sich und den Papierfabriken schleu¬
nigst ausmerzen und gegebenenfalls das in Schieverhänden zu
Wucherzwecken befindliche Holz auf dem Wege einer Verord¬
nung beschlagnahmen. Die Regierungen müssen sich aber in
erster Linie auf sich selbst besinnen und der Presse und dem
Buchdruckgewerbe die Lebensfähigkeit dadurch ermöglichen, daß
fie für den Jnlandspapierbedarffür Zeitungen, Zeitschriften
»stv. das Papierholz zu einem Preise zur Verfügung stellen, -er,
nicht über den Goldpreis hinausgeht.

Wenn es süß ist, für das Vaterland zu sterben, so enthält
das Sterben , z« dem man die deutsche Presse verurteilt hat,
nichts von dieser Süße , denn ihr Sterben dient nicht dem Va¬
terland«, sondern schädigt es ans das schwerste. Die deutsche
Presse stirbt an einer kurzsichtigen und rücksichtslosen, rein
wirtschaftlich eingestellten Preispolitik der Zellstoff-, Holzstoff¬
und Papierfabrikanten , sie wird zugrunde gerichtet durch eine
kleinlich fiskalische Einstellung der Landesregierungen zu
einer Frage von höchster politischer und kultureller Bedeutung.

Deutschland.
Stuttgart, 13. Dez. Die Vorgänge in Göppingen haben

der Regierung Veranlassung gegeben, Maßnahmen gegen die
Wiederholung solcher Vorkommnisse vorzubereiten. Wie wir
hören, steht dev- Erlaß wirksamer Maßnahmen unmittelbar be¬
vor. Im Verlaufe des gestrigen Nachmittags hatte der Ober¬
staatsanwalt des Landgerichts Ulm die gerichtliche Unter¬
suchung der ganzen Angelegenheit eingeleitet.

Berlin, 13. Dez. Wie die „Kreuzzeitung" von zuständi¬
ger Seite erfährt, wird bereits in allernächster Zeit seitens
des Reichsministernrms des Innern eine amtliche Denkschrift
über die Uebergriffe der Wesatzungstruppen am Rhein dem
Reichstag und der Oeffentlichkeit unterbreitet werden. Sie»
wird vor allen Dingen authentisches Material über die Unta¬
ten der schwarzen Truppen im besetzten Gebiet bringen . — Im i
Haushaltsausschuß der Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde gestern vormittag die Magistratsvorlage über die
Schlemmersteuer mit großer Mehrheit abgelehnt, nachdem die
geladenen Vertreter der Gastwirte und Hotelbesitzer nachge- !
wiesen hatten, daß die Steuer in der vorgeschlagenen Form un¬
möglich von den Gästen eingezogen werden könne.

Berlin, 13. Dez. Angesichts der starken Zunahme der An¬
kaufsstellen für Gold, Silber und Edelsteine und der unlaute¬
ren Geschäftstätigkeit zahlreicher Aufkäufer wird nach Be¬
sprechungen mit den Spitzenverbänden des deutschen Juwelen-
Handels und der gold- und silberverarbeitenden Industrie mib
den Behörden der Plan verfolgt, durch den alteingesessenen
Juwelenhandel eine Ankaufsstelle für Schmucksachen usw. ein¬
zurichten, die dem verkaufenden Publikum Schutz vor Ueber-
vorteilung gewähren würde. Verkäufer von Schmucksachen,
die nicht über besondere Sachkenntnis verfügen, werden daher
gut tun , zur Zeit mit dem Verkauf einschlägiger Gegenstände
nach Möglichkeit zurückzuhalten.

Die bayerischen„Patrioten" als Reichszertrümmerer.
München, 13. Dez. Der neugegriindetevölkische Rechts¬

block in Bayern hat seine erste politische Visitenkarte abgegeben,
und zwar durch seinen Vorsitzendenund Begründer , den be¬
kannten Obersten von Xylander. Es genügt, einen einzigen
Satz seiner Darlegungen zu veröffentlichen, nämlich: Die
Mainlinie müsse in der Auffassung und Durchführung der
Politik gegenüber Frankreich errichtet werden, nicht um das
deutsche Volk zu trennen, sondern um den Norden für uns zu
erobern. — Wenn das nicht Separation bedeutet, dann ver¬
stehen wir einfach die deutsche Sprache nicht mehr.

Die Amderung des Zwangsanleihegesetzes.
Berlin, 13. Dez. Im Reichstag wird heute das Gesetẑ

über die Aenderung der Zwangsanleihe beraten werden. Die-
Novelle selber ist dem Reichstag gestern zugegangen. Darnach
soll die in Z 27 des Gesetzes vorgesehene Begrenzung des Aus- ^
kommens aus der Zwangsanleihe fortfallen. Zu zeichnen sind: -
von natürlichen Personen von den ersten 200 000 Mark des,
Vermögens 1 Prozent , von den nächsten 300 000 Mark 3 Pro¬
zent, von den nächsten 500 000 Mark des Vermögens 4 Prozent,
dann 8 Prozent und dann 10 Prozent . Juristische Personen
haben die Hälfte dieser Sätze zu zeichnen. Die allgemeine Frei¬
grenze wird von 100 000 auf 200 000  Mark erhöht, ebenso wer¬
den die besonderen Freigrenzen für Kapitalvermögen ver¬
doppelt.
Eine Kanzlerrede zur Eröffnung des Reichswirtschaftsrats.

Berlin , 12. Dez. Im neuen Parlamentsgebäude in der
Bellevuestraße hielt heute mittag um 12 Uhr der Reichswirt¬
schaftsrat seine feierliche Eröffnungssitzung ab, der auch der
Reichspräsident beiwohnte. Reichskanzler Cuno übergab das
Haus seiner Bestimmung mit einer längeren Rede, in der er
zunächst auf das bisherige Wirken des Reichswirtschaftsrats
einging. Er gedachte besonders zweier Männer , die nicht mehr
in der Mitte dieses Gremiums weilen. Legten und Rathenau,
die er als Männer des Ausgleichs feierte. Der Reichskanzler
fuhr dann fort:

„Niemals bisher ist es so darauf angekommen, alle wirt¬
schaftlichen Kräfte zusammenzufassen, wie im gegenwärtigen
Augenblick, da es sich um die endgültige Lösung wichtigster
Probleme handelt. Besonders der Ausgleich der Gegensätze
im Innern tut not." Der ReichLwirtschaftsrat habe den Weg
der Versachlichungder Arbeit eingeschlagen. Seine Ziele trä¬
fen in dieser Beziehung mit denen zusammen, die das neue
Kabinett zu seinem Programm erhoben habe. Der Reichs¬
kanzler ging dann weiter auf das Verhältnis der wirtschaft¬
lichen Kreise zur Regierung ein. Die Regierung könne und
wolle der Unterstützung dieser wirtschaftlichenKreise nicht ent-
raten . Zusammen müsse man nach der Lösung der großen
Fragen suchen, die uns jetzt mehr denn je beschäftigen. Der
Reichskanzler ging in diesem Zusammenhang auf das Repara¬
tionsproblem ein. Er wolle hier nicht aus die Einzelheiten
und die schwebenden Verhandlungen zurückkommen. Als Grund¬
gedanke hob er hervor : Nur aktive und Positive Mitarbeit könne
uns zum Heil gereichen. Falsch wäre es, diese Aufgabe in an¬
dere Hände als in die der berufenen Leiter des Reichs zu legen.
Wir haben diese Zlufgabe zu erfüllen geglaubt, indem wir einen
positiven Vorschlag, der der Vorbote emer endgültigen Lösuna
sein sollte, überreichten. Dieser Vorschlag war aufgebaut i-ui

dem Gedanken, Laß es der Zusammenfassungder inneren Kräfte
genau so bedürfe, wie des Vertrauens des Auslandes . Der
Reichskanzler sprach sein Bedauern darüber aus , daß ein so
ernstes Projekt nicht wenigstens die Beachtung gefunden hätte,
daß man den Weg zu gemeinsamen Verhandlungen einschlug,
durch den allein die endgültige Lösung gefunden werden könne.
Der Kanzler richtete dann einen Appell zur gemeinsamen Ar¬
beit zwischen Regierung und Volk an das Haus . Es müsse die
Einheit des Reiches gewahrt werden. Er ging ferner aus die
Beziehungen zu Zentraleuropa ein und betonte, daß kein
Staat die Gesetze her Wirtschaft mißachten dürfe. Zum Schluß
sprach Dr . Cuno die Hoffnung aus , daß aus der Arbeit dieses
Hauses dem Volk Segen erblühen möge.
^ Deutscher Reichstag.

Berlin, 13. Dez. Der Reichstag, dem heute mittag die
Vertreter der größeren Kommunen ihre finanziellen Nöte vor¬
getragen hatten, leistete zunächst Kleinarbeit. Eine Debatte im
eigentlichen Sinn setzte erst wieder ein, als man die Nachttags¬
beratung im Reichshaushalt, die schier kein Ende nehmen will,
beim Etat des Reichsarbeitsministeriums fortführte . Ein kom¬
munistischer Redner klagte darüber, daß der Beamtenrat im
Arbeitsministerium nicht die Beachtung genösse, die ihm von
rechts wegen zukäme. Des weiteren verbreitete sich der Redner
dann über die Rätebewegung überhaupt . Er feierte dm Reichs¬
betriebsrätekongreß, der ja einen nicht gerade rühmlichen Ver¬
lauf genommen hat, als einm großen Erfolg der kommunisti¬
schen Politik und er kam schließlich auf das „segensreiche" Wir¬
ken der Kontrollausschüssezu sprechen. Reichsarbeitsminister
Braun beschäftigte sich eingehend mit der Notlage der Sozial¬
rentner . Ein Gesetz, das dm Gemeinden die Mitfürsorge für
diesen bedauernswerten Bevölkerungsteil ansbürdet, ist im
Werden. Eine treffliche Antwort erteilte der Demokrat Külz
dm kommunistischen Querulanten . Er forderte sie auf, so viele
Milliarden , wie sie für dm mitteldeutschen Aufstand und die
zahllosen wilden Streiks zum Fenster hinansgeworfm hätten,
für die Arbeitslosen herzugeben, denen dann aus allem Elend
geholfen wäre. Am morgigen Donnerstag wird man sich mit
der Einkommensteuervorlage befassen.

Die Berliner Auffassung über die Folgen des Londoner
Abbruchs.

Berlin, 13. Dez. In Berliner politischen Kreisen wird
der Abbruch der Londoner Konferenz als ein, wmn auch nur
bescheidener Erfolg der deutschen Politik aufgefaßt. Man
hatte hier die Befürchtung, daß Poincare seinen Willen durch¬
setzen und die Ruhrbesetzung erzwingen würde. Das ist ihm
nicht gelungen, und dieser negative Ausgang war bei der au¬
genblicklich verzweifelten Weltlage das einzige, was wir errei¬
chen konnten. Die Entscheidung ist damit auf dm 1. Januar
vertagt . Da Staatssekretär Bergmann , trotzdem das deutsche
Angebot als ungenügend abgelehnt worden ist, weiterhin die
Fühlung mit der englischen Regierung aufrechterhält, ist die
Hoffnung nicht ganz ausgeschlossen, daß bis 2. Januar eine
Möglichkeit gefunden wird, das äußerste zu vermeiden, denn
der englische Widerstand gegen die französische Ruhrpolitik ist
zweifellos stärker, als sich vermuten ließ.

Eine Anfrage aus London?
Berlin, 13. Dez. In hiesigen unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , daß neuerdings eine Stellungnahme zwischen der eng¬
lischen und Lek deutschen Regierung über die Frage der Anleihe
stattgefunden habe. Die Initiative dazu soll von der englischen
Regierung ausgegangm sein, die dem Wunsch Ausdruck gege¬
ben habe, von der Reichsregierung darüber unterrichtet zu
werden, ob die deutsche Industrie unter Umständen geneigt sei,
eine Anleihe zu garantieren und wmn das der Fall sei,'unter
welchen Bedingungen.

Ausland.
Lausanne, 13. Dez. Die Türkei ist grundsätzlich mit dem

von der Entmte vorgeschlagmen Bevölkerungsaustausch ein¬
verstanden, mit Ausnahme Konstantinopels und Westthraziens.

London, 13. Dez. Fm Unterhause gab Bonar Law Er¬
klärungen über die Frage der Kriegsschulden der Alliierten ab,
verweigerte aber wettere Auskunft über die Reparationspolitik.

Preissturz in Wim.
Nach zweimaligem leichtem Rückgang des Index ist in

Wien nunmehr ein tatsächlicher Preissturz eingetteten, der
dm nächsten, am 15. Dezember fälligen Index noch wesentlich
tiefer herabsetzen wird. Die Preise für Schuhe und Kleidung
sind um 50 Prozent , die von Fleisch und Fett um 30 bis 40
Prozent , zum Teil gleichfalls um 50 Prozent innerhalb weniger
Tage gesunken. Man kann es verstehen, wenn der österreichi¬
sche Bürgerblock unter diesem praktischen Eindruck der Vorbo¬
ten des Seipelschen Gesundungsprogramms Neuwahlen im Ja¬
nuar ausschreiben lassen will, um das Volk zu befragen, ob es
der Gcsundungspolttik oder der demagogischen Opposition zu¬
stimmen will, die die österreichische Sozialdemokratie gegen diese
Politik gemacht hat . Es ist Wohl zu erwarten . Laß die sozial¬
demokratische Partei bei diesen Neuwahlen nicht sehr gut ab¬
schneiden wird.

Mussolinis Meinung.
Pari ^ Dez Mussolini ist lcn « abend um Kg Uhr



in Paris angekommen und hat eine Stunde später seine Reise
nach dem Süden fortgesetzt . Er empfing am Bahnhof Jour¬
nalisten , denen er ähnliche Erklärungen wie vor seiner Abreise
aus London gab . Er sagte u . a ., man müsse zufrieden sein,
daß die Konferenz so geendet habe , wie es der Fall sei. Sie
hätte schlimmer ausgehen können . „Man hat sie nach meiner
Ansicht auf zu lange Zeit vertagt . Dafür wird vielleicht die
Aussicht airf eine Verständigung umso größer sein, als sie jetzt
ist. Jedenfalls haben wir die dringende Pflicht , zu einer Lö¬
sung zu kommen. Der Gegensatz zwischen Frankreich und Ita¬
lien bezieht sich vor allem auf die Ruhrfrage . Ich wünsche
keine territorialen Pfänder und glaube nicht, daß die Besetzung
des Ruhrgebietes so nahe bevorsteht , wie man sagt . Ich glaube
vor allen Dingen nicht, daß Frankreich überstürzt vorgeht ."
Auf die Frage : „Was werden Sie denn tun , wenn Frankreich
ohne Ihre Zustimmung am 15. Januar im Ruhrgebiet ein¬
rückt?", antwortete Mussolini : „Ich werde Ihnen am 15.
Januar antworten ! " Weiterhin sagte der italienische Mini¬
sterpräsident , daß man sich nicht zum Pessimismus verleiten
lassen dürfe ; der Widerruf der Balkannote sei ein großer
Schritt nach vorwärts.

Endgültige Absage auf den deutschen Reparationsplan.
London , 13. Dez . Reuter meldet , daß die Entscheidung

der Ministerpräsidenten über die deutsche Note gestern abend in
der Zorn : einer kurzen und höflichen Antwort -Note Bonar
Laws an Herrn Cuno nach Berlin geschickt wurde . Bonar
Law begnügt sich, in seiner Antwort den Empfang der deut¬
schen Note zu bestätigen und erklärt , daß sie von den verbün¬
deten Ministerpräsidenten geprüft worden sei. Er fügt den
Ausdruck seines aufrichtigen Bedauerns hinzu , daß die Mini¬
sterpräsidenten der Ansicht seien, in den deutschen Vorschlägen
unter den gegenwärtigen Umständen keine Lösung für die Re-
parationsschwierigkeiten zu finden.

Nach einer Berliner Meldung wird Staatssekretär a . D.
Bergmann von der Reichsregierung für Mittwoch in Berlin
erwartet . Er soll über den Verlauf der Londoner Konferenz
und über die Gründe , die für den Abbruch der Besprechungen
und für die Stellungnahme zu den deutschen Vorschlägen
wirklich maßgebend waren , Bericht erstatten . Die Reichsre¬
gierung wird auf Grund dieses persönlichen Berichtes weitere
Entschlüsse fassen. Me Meldung eines Berliner Blattes über
eine Fühlungnahme zwischen der englischen und der deutschen
Regierung über eine Bürgschaft der deutschen Industrie für
eine deutsche Anleihe muß mit allem Vorbehalt wiedergegebenwerden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. Dez . Morgen , Freitag , treten die neuen

Portoerhöhungen in Kraft . Zur Vermeidung von Strafporto
bemerken wir , daß eine Postkarte 15 Mark , ein Brief 25 Mark
im Fernverkehr kostet.

x Birkenfeld , 13. Dez . Mit der am letzten Sonntag statt¬
gefundenen Gemeinderatswahl war eine schöne Einrichtung ver¬
knüpft . Vor jedem der zwei Wahllokale war eine Opferbüchse
aufgestellt zu Gunsten der „Altershilfe ". Die Samm¬
lung ergab die Summe von 5383 Mark . — In den Bericht
betr . des Ergebnisses der Gemeinderatswahl in letzter Nr . Ls.
Bl . hat sich ein Fehler eingeschlichen. Für den Namen Ahmar,
Paul jr ., muß gesetzt werden der Name Gräßle , Friedrich , seith.Gemeinderat.

Württemberg
Stutgart , 12. Dez . (Die Aerzterechnungen für Privat¬

patienten .) Der wirtschaftlich -ärztliche Verein in Württem¬
berg hat für die Berechnung der ärztlichen Versorgung von
Privatpatienten die letzteren nach ihren Vermögens - bzw . Ein¬
kommensverhältnissen in 4 Gruppen eingeteilt . In der Klasse
1 sind Landwirte , Händler , Großindustrielle usw., in Klasse 2
Beamte , in Klasse 3 Mittelstand und in Klasse 4 Unbemittelte.
Unter Berücksichtigung der Reichsindexziffer sind die Sätze der
württ . Gebührenordnung vom August 1922 zurjeft zu multi¬
plizieren bei Klasse 1 mit 88, bei Klasse 2 mit 66, bei Klasse 8
mit 44, bei Klasse 4 ist Rechnung nach freiem Ermessen zu stel¬
len . Aenderungen der Vervielfältigungszahlen werden von Zeit
zu Zeit nach Lage der Verhältnisse bekannt gegeben . Das
Weggeld ist aus 250 Mark für den einfachen Kilometer fest¬
gesetzt. Bei Ausländern werden die oben erwähnten Sätze der
Privatpraxis entsprechend erhöht . Zur Zeit ist der Satz für
Amerikaner und Schweden mit 7, für Engländer , Holländer
und Schweizer mit 6, für Franzosen mit 4 und für Italiener
mit 2 zu multiplizieren . Mese Berechnungssätze gelten jedoch

" 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Rarlitt.

„Ja , so ein rechter Querkopf aus dem Volke, und doch —
Papas Liebling " warf Flora mit bitterem Lächeln hin.

„Scheinbar , Kind, weil sie seine Jüngste war ." sagte die
Präsidentin , „er hat euch ebenso lieb gehabt . Run , Moritz,
wirst du mitkommen?"

Er bejahte hastig. Beide entfernten sich. Flora aber schellte
ihrer Kammerjungfer . „Ich will mich in mein Schlafzimmer
zurückziehen und dort arbeiten — trage das Schreibzeug und
diese Papiere hinüber !" befahl sie. „Selbstverständlich bin ich
für niemand mehr zu sprechen."

Der feurigrote Streifen draußen erlosch; das weiße Licht
des Salons aber schimmerte bis weit über die Mitternacht in
die dunkle, sturmgepeitschte Allee hinaus . . . Der Kommerzien¬
rat saß am Spieltische. Alle Anwesenden hatten bei seinem
Eintreten einen liebenswürdigen Gruß , ein vertrauliches Hände¬
schütteln für ihn gehabt , und das hatte sein beklommenes Herz
durchwärmt und umschmeichelt wie Sonnenschein. Weshalb sich
einem schiefen Urteile aussetzen, wenn man sich bewußt ist, nicht
einmal in Gedanken gesündigt zu haben ? . . . Allerdings durste
er sich jetzt nicht mehr damit trösten, daß sein Verschweigen
niemand schade; es drohte scheidend zwischen zwei Menschen zu
treten , die bereits durch den Verlobungsring aneinandergekettet
waren — bah . Flora war ein exzentrisches Wesen! Bei der
nächsten Auszeichnung, die Bruck zuteil wurde — und die konnte
Lei seinen Verdiensten, seinem Misten nicht ausbleiben — beiann
sie sich eines Bestem _ Er schlürfte ein Glas köstlicher
Bowle , und das spült« die letzten Skrupel gründlich weg.

S.
Der Schloßmüller hatte in der Tat seine Enkelin . Katha¬

rina Mangold , testamentarisch zu seiner llniversalerbiu er-

nur für Ausländer , welche sich lediglich vorübergehend in
Deutschland aufhalten.

Stuttgart , 13. Dez . (Erhöhung des Straßenbahntarifs .)
Die Stuttgarter Straßenbahnen sehen sich zu einer weiteren
Erhöhung der Tarife für Einzelfahrscheire und Wochenkaren
genötigt . Vom Donnerstag ab kostet ein Fahrschein für 2 Teil¬
strecken 40 Mark , bis zu 12 Teilstrecken 5k Mark , darüber 60
Mark , ein Fahrscheinheft 220 Mark.

Stuttgart , 13. Dez . (Wieder eine Fleischpreiserhöhung .)
Infolge der neuen starken Preiserhöhung auf dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt hat die Stuttgarter Metzger-Innung die
Fleischpreise wie folgt erhöht : Ochsen- und Rindfleisch 1. 450
Mark , 2. 360—380 Mark , Kuhfleisch 1. 320—330 Mark , 2.
260—280 Mark , Kalbfleisch 400—410 Mark , Schweinefleisch
700 Mark , Hammelfleisch 350—360 Mark , Schaffleisch 290 bis
310 Mark , je pro Pfund.

Heilbronn , 13. Dez . (Prozeß Bazille -Neckarecho.) Don¬
nerstag nachmittag 3 Uhr findet vor der hiesigen Strafkammer
die Berufungsverhandlung im Falle Bazille -Müller statt.
Sämtliche drei Parteien , Staatsanwalt , Nebenkläger Bazille
und der Beklagte haben Berufung eingelegt.

Köngen OA . Eßlingen , 13. Dez . (Tausch.) Die römische
Goldmünze von Kaiser Antonius Pius , die der Sattlermeister
Ernst Sonn dieses Frühjahr gefunden hat , wurde in letzter Zeit
an einen Reisenden aus der Rheinpfalz um 4 Zwanzigmark¬
stücke in Gold abgetreten.

Trossingen , 13. Dez . (Von einer Tanne erschlagen .) - Der
42 Jahre alte verheiratete Bauer Elias Pfister wurde im
Waldteil Reute von einer Tanne erschlagen.

Ravensburg , 13. Dez . (Todesfall .) Der . ehemalige
Reichs - und Landtagsabgeordnete , Rechtsanwalt Alfred Rem-
bold , eine der bekanntesten Gestalten in Ravensburg , hat vor
drei Tagen einen Schlaganfall erlitten , dessen Folgen er am
Dienstag morgen erlegen ist. Umfassende Kenntnisse , hervor¬
ragende Beredtsamkeit , eine ungewöhnlich zähe Energie befä¬
higten chm zum politischen Führer des katholischen Volkes , das
sich dann unter Mitwirkung Rembolds in der württ . Zen,
trnmspartei eine politische Vertretung geschaffen hat . Im
Jahre 1895 wurde er als Nachfolger des Stadtpfarrers Göser
zum Reichstagsabgeordneten des 17. Wahlkreises gewählt und
gehörte bis 1903 dem Reichstag an . In der Zentrumsfraktion
schätzte man die große Arbeitskraft Rembolds und wies chm
den Sitz in den wichtigsten Ausschüssen des Reichstags an . Fm
württembergischen Landtag zählte Rembold zu den angesehen¬
sten Mitgliedern . Er war Landesvorstand der Partei . Von
der Gründung des württ . Zentrums an bis vor 3 Jahren , da
der 75jährige Greis eine Wiederwahl ablehnen mußte , hatte
er dieses Ehrenamt inne . In Anerkennung seiner Verdienste
wurde er vor 3 Jahren , als er von seinem Posten zurücktrat,
zum Ehrenvorstand der Landespartei ernannt.

Vermischtes.
Hypotheken der Arbeit . Der Neubau von Häusern wird

nicht unwesentlich verteuert durch die hohen , durch die Teue¬
rung bedingten Löhne der Bauarbeiter . Die Mitglieder der
Schwiebuser Siedelungsgesellschast , die ihre Siedelungsbauten
weiter fördern wollten , beschlossen deshalb , durch Einsetzung
der eigenen Kraft an den Baukosten zu sparen . Sie stellten sich,
welchen Standes sie auch waren , in ihren Freistunden zu Hilfs¬
arbeiten beim Siedlungsbau zur Verfügung und nach den
vorliegenden Aufstellungen sind von ihnen nicht weniger als
12 000 Stunden an den Bauten gearbeitet worden . Jede Ar¬
beitsstunde wird ihnen mit 120 Mark bewertet und entsprechend
ihrer Stundenarbeit wird ihnen eine Hypothek auf einem der
Häuser ausgeschrieben . Dieses Beispiel , wie man billiger,
schneller und überhaupt heute bauen kann , dürste eigentlich
Nachahmung finden.

Jugendliche Räuber . In der Brunnenstraße in Berlin
überfiel ein 18jähriger Schüler eine Verkäuferin , die 200 000
Mark von dem Postscheckamt abgeholt hatte . Er stach sie mit
einem Messer in den Rücken, entriß ihr das Geld und entfloh.
Auf die Hilferufe der Ueberfaüenen herbeigeeilte . Passanten
verfolgten den Räuber und ergriffen ihn . Sie schlugen so
lange auf ihn ein , bis er bewußtlos zusammenbruch . Der
Räuber und sein Opfer wurden nach dem Krankenhaus
gebracht.

Bom Minister zum Gastwirt . Der frühere braunschweigi¬
sche Justizminister Junke hat den Gasthof Brauner Hirsch in
Braunschweig erworben ; er wird ihn selbst weiterfuhren.

Erfrierungstot in Italien . Nach einer Meldung aus Rom
sind infolge der dort herrschenden großen Kälte an einem ein¬
zigen Tage nicht weniger als fünf Personen erfroren.

nannt und den bereits von ihrem verstorbenen Vater für sie
bestellten Vormund auch seinerseits bestätigt — Dieser Vor¬
mund war der Kommerzienrat Römer . Bei der Eröffnung des
Testaments war diesem doch sehr wunderlich zumute gewesen, und
er hatte den Kopf geschüttelt über die Widersprüche, die un¬
geahnt in der Menschenseele nebeneinander liegen . Der alte
Mann , der ihn in dem jähen Wahne , er wolle ihn seines Goldes
berauben , damals nahezu erwürgte , hatte ihn kaum eine Stunde
zuvor bezüglich der Verwaltüng des Vermögens mit beinahe
unumschränkter Vollmacht betraut . Er hatte verfügt , daß, falls
die beabsichtigt« Operation seinen Tod nach sich ziehen sollte, so¬
fort sein gesamter Besitz an Liegenschaften, mit Ausnahme der
SKloßmühle verkauft werde. In betreff dieser Ausnahme hatte
er bemerkt, di« Mühle habe ihn zum reichen Manne gemacht,
und seine Enkelin , selbst wenn sie „so stolz und bochnösia wie ihre
Stiefschwestern" geworden sei, brauche sich nicht zu schämen, sie
ihrem künftigen Ehemanne mitzubringen . Das Rittergut sollte
zerschlagen, die Waldungen . Ländereien und die Wirtschafts¬
gebäude inmitten der weiten Gras - und Gemüsegärten einzeln
und an den Meistbietenden veräußert werden : bezüglich der
Villa und des dazu aehörigen Parkes solle sedoch der Kom¬
merzienrat Römer , sofern er darauf reflektiere, die Vorhand
hoben, und sei ihm der Besitz mit fünftausend Talern unter
dem Tarwert zuzuweisen. Diese fünftausend Taler bab« er
nicht allein als Entschädigung für seine vormundschaftliche
Mühewaltung , sondern auch als ein Zeichen der „Erkenntlich¬
keit" des Testators anzusehen, da er sich niemals hochmütig,
wie „die anderen in der Villa ", sondern weit eher wie ein
anhänglicher naher Verwandter bezeigt habe. Ferner sollte auf
Grund des Testamentes das Eesamtvermögen in Staatsobli-
gotionen und anderen soliden Papieren angelegt und die Wahl
derselben dem Ermessen des Vormundes , als eines tüchtigen
und umsichtigen Geschäftsmannes , überlassen sein.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 13. Dez . (Allgäuer Butter - und Käsebörse'

Das Geschäft war infolge der hohen Preise schleppend. Ei
wurden folgende Preise für ein Pfund gebrauchsfertige Ware
ohne Verpackung und Fracht notiert : Butter Durchschnittspreis
1561,10 Mark (in der Vorwoche 1357,82 Mark ), WejMs,
621 Mark (542,40 Mark ), Allgäuer Rundkäse 815,67 Mari
(660,76 Mark ). Umgesetzt wurden 29 731 Pfund Butte,
(56 152 Pfund ), 396 255 Pfund Weichkjise (579 009 Pfund ) und
108 618 Pfund Allgäuer Rundkäse (268 663 Pfund ) .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 13. Dez. Das Ministerium des Innern hm

die Veranstaltung von Versammlungen der Nationalsozialist¬
ischen Deutschen Arbeiterpartei bis auf weiteres verboten
Veranlassung zu diesem Verbot sind die Vorgänge in Gösv
pingen vom 11. Dezember, die in erster Linie durch die
Heranziehung einer nichtwürttembergischennationalsozialistischen
Sturmtruppe verursacht worden sind, und deren Wiederholungbei Zulassung weiterer Versammlungen zu befürchten ist.

Stuttgart, 13. Dez. Die kommunistische Landtagsgruppr
hat mit Unterstützung sozialdemokratischer Abgeordneter eine
Große Anfrage an die Regierung gerichtet, die sich gegen
das Auftreten der Nationalsozialisten wendet.

Stuttgart, 13. Dez. Der Untersuchungsausschuß in
Sachen Keil-Bazille tagte Dienstag vormittag. Die ganze
Sitzung wurde ausgefüllt mit der Vernehmung des Abg.Bazille. Die Vernehmung ist noch nicht abgeschlossenM
wird voraussichtlicham Mittwoch nächster Woche weiterge¬
führt. Z B

Köln, 13. Dez. Der kommandierendefranzösische Ge¬
neral Beauvain hat in Duisburg die „Kölnische Zeitung'
vom 14. bis 21. Dezember mit der Begründung verboten,
daß das Blatt angeblich lügenhafte und boshafte Bemer¬
kungen in einem Artikel„Belgische Kriegsgerichtsurteile" in
Nr. 855 vom 8. Dezember gebracht habe. Es handelt sich
um den Bericht über die Verurteilung des belgischen Poli¬
zeibeamten Schmitz wegen der Erschießung eines deutschen
Polizeibeamten in Hamborn im März ds. Js.

Augsburg, 14. Dez. Aus der Stadtpfarrkirche St . Georg
wurden von Einbrechern das Tabernakel, die große Mon¬
stranz und mehrere Ziborien gestohlen. Die Monstranz, eine
kostbare Arbeit altaugsburgischer Goldschmiedekunst repräsen¬
tiert allein einen Wert von 12 bis 15 Millionen Mk. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Leipzig, 14. Dez. Die Voruntersuchung gegen den
Korvettenkapitäna. D. Ehrhardt wegen Mittäterschaft beim
Kapp-Putsch ist jetzt eröffnet worden.

Berlin, 14. Dez. Gestern Nachmittag fanden im Reichs-
finanzministeriumdie Verhandlungen mit den zuständigen
Verbänden der Beamten und Angestellten über die An¬
gleichung der Dezemberbezüge an den Stand der Teuerung
statt. Es wurde eine Einigung auf der Grundlage erzielt,
daß eine Erhöhung der durchschnittlichen Dezemberbezüge
gegenüber den durchschnittlichen Novemberbezügen um etwa
44 Proz. eintritt. Die Auszahlung der erhöhten Bezüge
soll möglichst snoch vor Weihnachten erfolgen. Das Reichs¬
kabinett wird voraussichtlich heute über diese Regelung Be¬
schluß fassen.

verli «, 13 Dezember. Im Reichslagsausschuß für die
Entschädigungsgesetze verlas bei der Beratung des Liquidations¬
schädengesetzes Ministerialdireklvr Lotholz einen Brief des
französischen Justizministers, aus dem hervorgeht, daß von
französischer Seite keinerlei Entgegenkommenin der Ligui-
dationsangelegenheitzu erwarten ist.

Berlin, 13. Dez. In Charlottenburgnahm die Polizei
in der vergangenen Nacht in den Bahnhöfen Charlottenburg
und Zoologischer Garten mehrere hundert Verhaftungen von
Personen vor, die unlautere Nachtgeschäfte betrieben. In
der Hardenbergstraße wurde ein lediglich von Ausländern
besuchtes Nachtlokal ausgehoben, in dem die Hälfte der
Anwesenden in völlig nacktem Zustand war und wo zn
TanzvorführungenSekt zu wucherischen Preisen feilgebotenwurde.

Berli», 14. Dez. Im Berliner städtischen Ausschnß
für Planwirtschaft wurde gestern beschlossen, aus Sparsam-
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Die junge Erbin lebt « seit sechs Jahren entfernt von der
Heimat . Ihr sterbender Vater hatte sie der Gouvernante , einem
Fräulein Lukas, übergeben, welche die Erziehung des Kindes
seit dessen erstem Lebensjahre in den Händen gehabt und in der
Tat Mutterstelle an ihm vertreten hatte . Bankier Mangold
hatte sehr wohl gewußt, daß er seinen Liebling , der sich stets
scheu von den weit älteren Stiefschwestern fern gehalten , dieses
Schutzes nicht berauben dürfe, und deshalb verfügt , daß Katha¬
rina mit nach Dresden gehen solle, wo die Erzieherin nach
langjährigem Brautstand mit einem Arzte gerade um jene
Zeit ihren eigenen Hausstand begründete . . . Das junge Mäd¬
chen hatte in ihren Briefen an den Vormund nie den Wunsch
ausgesprochen, die Heimat wiederzusehen; ebensowenig war es
ihrem Großvater , dem Schloßmüller , eingefallen , sie je zuriick-
zufordern : er war damals vollkommen mit ihrer Übersiedlung
nach Dresden einverstanden gewesen, weil ihr Anblick den Gram
um das einzige Wesen, das er geliebt , um seine Tochter, Ms
erneuerte . Nun nach seinem Tode hatte der Vormund ihre Rück¬
kehr auf einige Zeit gefordert ; er hatte ihr zugleich mitgeteilt
daß er sie selbst mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit , Ende
April , abholen wolle, weil —was er selbstverständlich verschwieg—
die Präsidentin Ilrach sich entschieden gegen etwaige Begleitung
der ehemaligen Gouvernante verwahrte . Di« Mündel war
mit allem einverstanden gewesen und hatte ihm nur auf seine
Frage , ob sie bei Ausführung der testamentarischen Bestim¬
mungen irgendeinen persönlichen Wunsch habe , dringend ge¬
beten, bei Verpachten der Schloßmühle die große Eckstube nebst
Alkoven zu reservieren und beide Räume genau zu belassen,
wie sie zu de» Großvaters Lebzeiten eingerichtet gewesen jeien.
Da « war geschehen. —

(Fortsetzung folgt.)

Stuttgart , 13. Dez.
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td Verkehr. Münden eine Reihe höherer Berliner Schulen zusammen-
— Die Berliner chinesische Gesandtschaft wurde

gäuer Butter- und Käseböchz nacht von Einbrechern heimgesucht. Es wurden vier
hohen Presse schleppend. Er̂ r aufgebrochen̂>nd>Kleidungsstückevon erheblichem

'" Mund ^ brMchsfêige War? gestohlen. — Der Reichsminister der Finanzen
^Durchschmttshrch im Einklang mit dem preußischen Minister für

ver-

Muer Rundkäft 815, ^ s ^ ^
urden 29 731 Pfund ButL der erfahrungsgemäß besonders starke Ansprüche
d Weichkäse(579 009 Pfund) 2 Mt. dre Umlauszelt für das mit ferner Genehmigung aus-
rkäse (268 663 Pfund). «ebene Notgeld noch bis 5. Februar. — In der Vor-
- - - Besitzung des vorläufigen Reichswirtschaftsrates wurde
skackrilbten . -Me des aus Gesundheitsrücksichten zurücktretenden ersten

Zertretenden Vorsitzenden Cohen der Vorsitzende des Ali¬
as Ministerium des Innern ha> ^ nen Deutschen Gewerkschaftsbundes, Leipart, gewählt,
lmlungen der Nationalsozialist- 4» einem hiesigen Hotel wurden einem Leipziger Jnge-
ei bis auf weiteres verboten. ^ aus seinem Gepäck ausländische Devisen, deutsches Geld,
ot sind die Vorgänge in Göp- «̂ len und Toilettegegenstände im Gesamtwert von 28
)ie in erster Linie durch die Manen Mark gestohlen. Auf die Wiederbeischaffungist
nbergischennationalsozialistischen^Belohnung von 5 Millionen Mark ausgesetzt. — Der
n sind, und deren Wiederholung Wpräsidenc erhielt von einem Flüchtling aus der Ukraine,
nmlungen zu befürchten ist. Deutschland eine zweite Heimat gefunden hat, eine
kommunistische Landtagsgruppe Mo« Mark zur Verteilung an Bedürftige zum bevor-

mokratischer Abgeordneter eine Mden Weihnachtsfest.
rung gerichtet, die sich gegen̂ Paris, 13. Dezember. Der Sonderberichterstatter des
bialisten wendet. M Parisien" in London warnt die französische Oeffent-
!)er Untersuchungsausschuß in Mt vor der Annahme, daß die englische Regierung
enstag vormittag. Die ganze« iert die Besetzung des Ruhrgebiets zugeben werde
t der Vernehmung des Abg. sei eine zu optimistische Auffassung der Herzlichkeit
t noch nicht abgeschlossen und War Laws. Ebensowenig wie man sich über die endgültige
noch nächster Woche weiterge- Wme der Kriegsschulden geeinigt habe, ebensowenig sei

mmandierende französische Ge-
burg die „Kölnische Zeitung'
nit der Begründung verboten,
mhafte und boshafte Bemerk
gische Kriegsgerichtsurteile" in
bracht habe. Es handelt sich
urteilung des belgischen Poli-

p direktes oder indirektes, ein stillschweigendes oder nicht
schweigendes Uebereinkommen über die Ruhr erzielt worden.

Malta, 13. Dez. Der amerikanische Konsul Mitchell
mde von einem Unbekannten durch einen Schuß verwundet.

Angreifer ist entkommen.
Paris, 14. Dez. Die Senatskommission für auswärtige

bgelegenheiten besprach gestern die Londoner Konferenz und
. . . . . - . ,mögliche Besetzung des Ruhrgebiets . Poincare soll um

Erschießung eines deutschen pichst schnelle Aufklärung gebeten werden. Die Komnsss-
m März ds. Js . war einstimmig der Ansicht, daß vor allem ein Einverneh-
der Stadtpfarrkirche St . Georg§»mit den Alliierten erzielt werden muß. Nur wenn dieses
Tabernakel, die große Mon- tzt zustandekomme, müsse zur vollständigen Besetzung des

estohlen. Die Monstranz, eine chrgebiets oder zu einer wirkungsvollen Ausnutzung dessen
»er Goldschmiedekunstrepräsen- Kitten werden, was schon besetzt gehalten wird.
2 bis 15 Millionen Mk. Von Washington, 13. Dez. Im Weißen Hause wird erklärt, die

Wngtoner Regierung betrachte die Reparationsfrage als
Voruntersuchung gegen den̂ der akutellsten Probleme, denen Europa gegenüberstehe.Die

rdt wegen Mittäterschaft beim Listen Staaten beschäftigten sich mit dieser Frage. Mr
vorden ^ Presse erstrecke sich jedoch Noch auf andere europäische
^Nachmittag fanden im Reichs- Msichtlich deren die Washingtoner Regierung nicht
klungen mit den zuständigen iZ, Dez. Durch ein schweres Erdbeben auf der Jn-
d Angestellten Uber die Ln- , wurden 23 Personen getötet und 22 verwundet.

an den Stomd der Teuerung ^ Beben dauert an . Ein 6 englische Meilen von Nagasaki
tg auf der Grundlage erzreli, nsemter Bulkan befindet sich in Tätigkeit. Die Einwohner
chschnittlichenDezemberbezügeßbetreffenden Gebiets fliehen in voller Panik.
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Stuttgart, 13. Dez. Die Handelskammer Stuttgart hat
m Reichswirtschaftsministeriumbeantragen lasten, daß die
Mmmung des Z 2 Abs. 2 der Ausführungsbestimmungen
p Devisennotverordnung vom 12. 10. 22 sofort aufgehoben
Ä. Sie führt dazu u. a. aus : Solange es nicht gelingt, die
Aung der Reichsregierung zur Devisennotverordnung
omdsätzlich zu ändern, muß versucht werden, nach Möglichkeit
«jmigen Einzelbestimmungen auf dem vorliegenden Gebiet
ibeseitigen odet zu Verbestern, die in der geschäftlichen Pra-
sbesonders nachteilig wirken. Hierzu gehört Z 2 der Aus-

. jmngsbesftmmungvom 27. Oktober 1922, durch den die
en Bahnhöfen Charlottenburg Kräng notwendigerweise eine Milderung ihrer ursprüng
ere hundert Verhaftungen von ch Bestimmung in Z 1 der Notverordnung herbeizuführen
Nachtgeschäfte betrieben. In »suchte. Abgesehen von den allgemeinen rechtlichen Zweifeln
ein lediglich von Ausländern Nächst zurzeit aus 8 2 auch eine erhebliche praktische Schädi¬
gen, in dem die Hälfte der mg für Handel und Industrie: Nach dem Wortlaut von ß 2
n Zustand war und wo zu is. 2 der Notverordnung sollen Jnlandsabschlüste mit effek-
ichsrischen Preisen feilgeboten« Zahlung in Auslandswährung spätestens bis 15. Dezem-

! abgewickelt sein, sonst muß in Mark abgerechnet werden,
berliner städtischen Ausschusŝ dieser Bestimmung wird wirtschaftlichdas gesamte Valu-
rn beschlossen aus Svarlanv ^ gerade in diejenigen Verträge langfristiger Natur Her¬
rn beschlossen, aus 2-parM fragen , Lei denen Las Valutarisiko nach der Absicht der

Ateien von Anfang an ausgeschaltet sein sollte, und es wer-
ügerade diejenigen Kontrahenten in die gefahrvollsten Situ-
ömen gegen ihren Willen gesetzlich hineingestoßen, die sich
L Erhaltung ihrer Existenz in nüchterner und notwendiger
miicksichtigung der Sachlage bemüht haben, ihre Geschäfte
>ieine tunlichst feste Währungsbasis zu stellen. Bei dieser
chlage wäre es geradezu unverantwortlich,. Wirtschaftsver-
Mgen und Geschästsbeziehungen, die inmitten schwankender

täglich immer mehr bedrohter Wirtschaftsverhältniste sich
erhalten könnten, durch unzweckmäßige gesetzliche Bestim-

Agcn selbst zu zerstören.

sechs Jahren entfernt von der
alte sie der Gouvernante , einem
ich« die Erziehung des Kindes
den Händen gehabt und in der

eten hatte . Bankier Mangold
! seinen Liebling , der sich stets
sschwestern fern gehalten , dieses
nd deshalb verfügt , daß Katha-
solle, wo die Erzieherin nach
einem Arzte gerade um jene
«gründete . . . Das junge Mäd-
den Vormund nie den Wunsch
»rzusehen: ebensowenig war es
Zller, eingefallen , sie je zuriick-
ommen mit ihrer Übersiedlung
sen, weil ihr Anblick den Gram
geliebt , um seine Tochter, stets
» hatte der Vormund ihre Riick-
;r hatte ihr zugleich mitgetetlt.
;r wärmeren Jahreszeit , Ende
er selbstverständlich verschwieg -
eden gegen etwaige Begleitung
erwahrte . Die Mündel war

und hatte ihm nur auf seine
der testamentarischen Bestim-

l Wunsch habe , dringend ge-
mühle die große Eckstube nebst
de Räume genau zu belaßen,
iten eingerichtet gewesen seien.

! folgt.)

Die Bürgermeister von Ingolstadt und Pasta«.
> Berlin, 13. Dez. Der Bürgermeister von Ingolstadt Dr.
mber hat dem Obersten Henry in München am 10. Dezem-
" folgende Antwort mündlich vorgetragen und schriftlich
^reicht: „Herr Oberst, ich habe bereits in einem Schreiben
M1- Dezember mein Bedauern über den Zwischenfall am
- November in Ingolstadt zum Ausdruck gebracht. Ich
We den Ausdruck heute persönlich wiederholen, früher war
(Air nicht möglich, weil ich dienstlich verreist war . Ich muß
Dellen, daß der Stadtrat und die Polizei von dem Eintref-
"uud der Anwesenheit der Kommission nicht die geringste
k»ntnis hatten und daß sie sogar von den, übrigens nur We-
UMinuten dauernden Ausschreitungen, erst mehrere Stun-
^ nachher Nachricht erhielten. Infolgedessen bin ich nicht in
"Lage, irgend ein Verschulden des Stadtrats oder der Po-

anzuerkennen, doch möchte ich ersuchen, das Verhalten der
Er zu entschuldigen." — Oberst Henry antwortete, daß er

Erklärung General Nollet zuserrden werde. — Eine ähn-
Alautende Erklärung gab der erste Bürgermeister von Pastau
Eier am 9. Dezember in München Wb, nachdem er durch ein
Leiben vom 7. Dezember seinen Besuch beim Distriktskomi-
^angesagt hatte.

Auch ei« Deutscher.
Darmstadt, 13. Dez. In der heutigen Sitzung des hessi¬

schen Landtags kam es zu einem Vorfall von ungewöhnlicher
Schärfe. Der Abgeordnete Ebner (Komm.) gab vor Eintritt
in die Tagesordnung eine Erklärung ab, nach der seine Partei
mit dem gestern beschlossenen einmütigen Protest gegen den
französischen Imperialismus nicht einverstanden sei. Nur die
Internationale des Proletariats könne die Menschheit vor
jedem, auch vor dem deutschen Imperialismus schützen. Hier
verließen sämtliche Abgeordnete der Rechten mit Einschluß der
Mitte , d. h. ein großer Teil der Sozialdemokraten, unter stür¬
mischen Protestrufen den Saal . Präsident Adelung kennzeich¬
nete die unerhörte Stellungnahme des Abgeordneten Ebner
als solche mit dem Hinweis daraus, daß im besetzten Gebiet die
Kommunisten mit den übrigen Parteien einig gehen.

Rheinische Bauern gegen Frankreichs Annexionspolitik.
Trier, 13. Dez. Auf der gestrigen Hauptversammlung des

Trierischen Bauernvereins wurde unter stürmischem Beifall
einstimmig eine Entschließung angenommen, die sich gegen die
Kräfte wendet, die zwischen dem niederrheinischenGebiet und
dem übrigen deutschen Vaterland eine Scheidemauer errichten
wollen. Die Entschließung gelobte dem deutschen Vaterland
Treue, auch wenn für die schwer geprüften Rheinländer noch
härtere Tage kommen sollten.

Die deutsche Industrie und die Reparationsfrage.
Berlin, 14. Dez. Wie den Blättern aus industriellen Krei¬

sen versichert wird, steht der Reichsverband der deutschen In¬
dustrie der Notiz der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " über
die Haltung der deutschen Industrie in der Reparationsfrage
vollkommen fern. Auch sei von führenden Persönlichkeiten des
Verbandes die Notiz nicht veranlaßt worden. Der Verband
als solcher hat laut „Vossischer Zeitung " zu den deutschen
Vorschlägen in London überhaupt keine Stellung genommen
und der Verband würde auch keine Veröffentlichungen vorge¬
nommen oder beeinflußt haben, die geeignet sein könnten, der
Regierung in außenpolitischen Verhandlungen Schwierigkeiten
zu bereiten. Das „Berliner Tageblatt " teilt mit, es sei damit
zu rechnen, daß die Industrie von sich ans bestimmte Vorschläge
zu dem Reparationsproblem machen werde.

Berlin, 14. Dez. Reichskanzler Dr. Enno hatte mit den
Vertretern der deutschen Industrie eine Besprechung, an der
auch der Abgeordnete Stinnes tcilgenommen hat . Das Er¬
gebnis der Besprechung hat jeden Zweifel beseitigt, daß die
deutsche Industrie durchaus bereit ist, der Regierung ihre Mit¬
arbeit bei der Lösung des Reparationsproblems zur Verfügung
zu stellen.

Eine russische Einspruchsnote.
Lausanne, 13. Dez. Die russische Abordnung überreichte

heute dem Präsidenten der Konferenz eine Note, in der es
heißt : Die russischen Sachverständigen mußten sich aus der
Sitzung der Sachverständigen zurückziehen, um gegen die offen¬
sichtliche Absicht zu protestieren, die Unterkommissionsberatun-
gen durch Sachverständigenberatungen zu ersetzen. Die Note
protestiert dagegen, daß die alliierten Sachverständigen neben
dem Projekt über die Meerengen ein anderes Projekt über die
Entmilitarisierung der Meerengen ansgearbeitet haben, dessen
Beratung nur den alliierten und türkischen Sachverständigen
Vorbehalten bleibt.

Neue Drohungen Poincare».
Paris , 13. Dez. Poincare hat gestern abend nach seiner

Rückkehr aus London die Vertreter der Presse empfangen und
ihnen erklärt, daß man seit dem ersten Tage der Konferenz
ein sehr interessantes Ergebnis hinsichtlich der interalliierten
Schulden festzustellen habe, nämlich die Zurückziehung der Note
Balsours und die Möglichkeit, daß Frankreich seine Schulden
England gegenüber mit Hilfe der Schatzbonds der Serie C re¬
geln könne, ganz unabhängig von der Haltung der Vereinigten
Staaten . Zweifellos sei noch keine endgültige Entscheidung
getroffen. Es handele sich hier vielmehr um eine Frage, die
im Januar wieder behandelt werden würde. Aber der Ge¬
danke sei doch von Bonar Law freundlich ausgenommen wor¬
den, der übrigens hierüber im Unterhaus eine Erklärung ab-
geben werde. Das sei schon ein sehr großer Fortschritt, da
Lloyd George sich immer geweigert habe, diese Frage zu ver¬
handeln, solange die Regierung der Vereinigten Staaten nicht
eine Annullierung oder Herabsetzung seiner Forderungen Ms
Auge gefaßt habe. Es sei in London weder von Garantien
noch -von Kontrolle und noch viel weniger von Pfändern ge¬
sprochen worden. Niemand habe gar die Absicht geäußert,
Herrn Bergmann zu sehen oder von ihm Erklärungen zu ver¬
langen. Er , Poincare , sei der erste gewesen, der seine Ansich¬
ten über die deutschen Vorschläge abgegeben habe, und er Hab«
die Befriedigung, festzustellen, daß diese seine Ansicht von
allen seinen Kollegen geteilt worden sei. Sodann erklärte Po¬
incare, in keinem Augenblick der Verhandlungen sei von einem
bestimmten Pfand die Rede gewesen. Er habe niemals gesagt,
daß er daran denke, die Ruhr zu besetzen oder dieses oder jenes
Pfand zu nehmen. Denn er selbst wisse ja noch nicht einmal
genau, welches Pfand man ndhmen werde. Und wenn er es
wissen würde, so würde er sich hüten, es über alle Dächer zu
schreien. Was gewiß sei, das sei, welche Haltung auch be¬
schlossen würde, daß nicht die Einberufung eines einzigen Sol¬
daten erforderlich sein würde. Was aber auch sicher sei, das
sei, daß die Zeit der Drohungen ohne Ausführung der Drohun¬
gen vorüber sei. „Wir sind fest entschlossen", sagte er, „selbst
isoliert und selbst wenn vor dem 15. Januar die Reparations¬
kommission sich für ein neues Moratorium für Deutschland
günstig anssprechen sollte, vorzugchen." Aus alle Fälle aber
könne man -keine Maßnahmen vor dem 15. Januar ergreifen.
Deshalb spreche man zu Unrecht von einer Hinausschiebung.
Poincare schloß: „Wir haben nichts hinausgeschoben, und wenn
wir die Debatte auf den 2. Januar verschoben haben, so be¬
deutet das keinen Zeitverlust."

Die Arbeitslosenfrage im englischen Unterhaus.
London, 13. Dez. Fünfzig arbeitslose Demonstranten ha-

Die größte Auswahl in

MrttMW,MW .sr >MWlikii
in einfach bis' hochfein.

Kindermöbel, Rnhestühle,
Koffer «nd Lederwaren

n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

leb « »uck Laumstrasse.

ben sich in kleinen Gruppen in die Mittelhalle des Unterhauses
begeben, die an -die Wandelhalle angrenzt und haben dort plötz¬
lich das Lied von der roten Fahne gesungen und Tafeln mit
Inschriften zu schwenken begonnen. Die Polizei ist einge¬
schritten und hat die Demonstranten entfernt.

London, 14. Dez. Die Debatte im Unterhaus wurde in dev
vorigen Nacht von den Arbeiterparteilern bis um ^ 5 Uhr
morgens verzögert. Als eine Resolution betreffend die Be¬
willigung von einer Million Pfund Sterling zur Behebung der
Arbeitslosigkeit an die Reihe kam, erneuerten die Arbeiterver¬
treter ihre Klagen darüber, daß die Regierungsmaßregeln un¬
zureichend seien. Der Arbeiterabgeordnete Pirkwood rief in
großer Erregung : „Wenn die Forderungen der Arbeiter nicht
auf verfassungsmäßigem Wege bewilligt werden, so müssen sie
in unkonstitutioneller Weise erreicht werden. Wir werden im
Notfall auf der Straße darum kämpfen." Schließlich wurde
unter großer Unruhe mit 147 gegen 61 Stimmen ein Antrag
auf Schluß der Debatte angenommen. Um 7 Uhr morgens
vertagte sich das Haus.

In der gestrigen Nachmittagssitzung kam es, während sich
das Haus mit kleinen Anfragen beschäftigte, zu einer großen
Lärmszene. Die Arbeitervertreter , die von der Antwort Bonar
Laws über die Arbeitslosenfrage unbefriedigt waren, prote¬
stierten entrüstet und überschütteten den Premierminister mit
Fragen . Ein großer Teil der Arbeiterführer hatte sich von den
Sitzen erhoben, schrie durcheinander und gestikulierte lebhaft.
Schließlich gab Bonar Law noch eine weitere Auskunft über die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und erklärte,
er könne nicht mehr sagen, worauf Ruhe eintrat.

Clemenceau über den „endgültigen Frieden".
Paris , 13. Dez. Clemenceau hat in der Eröffnungs¬

sitzung des Verbandes der amerikanischen Landwirte in Chi¬
cago eine Rede gehalten. Im einzelnen führte er darin u. a.
aus : Wir haben Krieg geführt und dieser Krieg endete mit
einem Vertrag . Die Amerikaner haben geglaubt, sich für die
Ausführung dieses Vertrages nicht interessieren zu müssen. Da¬
rum ist die jetzige Krise entstanden. Amerika hat zwischen einem
endgültigen Frieden und einem zukünftigen Krieg zu wählen.
Der endgültige Frieden kann in Europa sofort verwirklicht wer¬
den unter der einzigen Bedingung , Laß Amerika erklärt, ^ an
der Erfüllung des Versailler Vertrags interessiert zu sein.
Weiterhin sprach Clemenceau über die materiellen Interessen
Amerikas und die europäischen Märkte, die vor dem Krieg ein
Drittel der amerikanischen Ernte aufzunehmen pflegten. Ame¬
rika müsse sich auch aus diesen Gründen wieder den europäi¬
schen Fragen züwenden. Clemenceau hat bereits die Rückreise
nach Europa angetreten.

Internationaler Hochstapler. Als belgischer Gesandter,
Mitglied der Reparationskommission und der Interalliierten
Militärkommission, trat in Frankfurt vor mehreren Wochen
ein Herr ans, der sich Andre de Voß nannte und dank seines
Titels überall Zutritt erhielt. Hierbei schwindelte er einer
Dame einen Zobelpelz im Werte von 600 000 Mark und
100 000 Mark Bargeld ab, um dann auf Nimmerwiedersehen
zu verschwinden. Später hat man ihn im D-Zug Berlin-
Brüssel gesehen. Jetzt wird bekannt, daß der Schwindler mit
reichem Erfolge die Mitglieder der Fremdenlegion in Danzig
begaunert hat . Bis jetzt konnte der Mann noch nicht ermittelt
werden.

Wiiktia Mr Ken Eiukim?!
Nicht jeder gestrickteA»,«g ist ei« Bleyle-Auzug.

Infolge der allgemeinen Beliebtheit von Lleyle 's Fabrikaten
wird immer wieder versucht, unter unberechtigter Verwendung
des Namens „vleyle " in unlauterer Weise Nachahmungen
anzubieten, um so von dem Erfolg und dem guten Ruf des
Originals mitzuzehren. Demgegenüber wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß nur die von der Firma Wilh. Bleyle,
G. m. b. H., Stuttgart, hergestellten Erzeugnisse, unter der
gesetzt, geschützten Marke »Bleyle", vor deren mißbräuchlicher
Verwendung gewarnt wird, verkauft werden dürfen. Jedes
Stück hat den Namen „vleyle" eingenäht. Wo Vleyle's
Fabrikate am Platz nicht erhältlich sind, wende man sich an
das SpezialversandgeschäftA«g.Friedr. Sa «er, Stuttgart 52,
Neue Brücke1. Die Firma sendet auf Verlangen ausführ¬
liche Preisliste« umsaust und portofrei. Wer beim Kauf
auf die Echtheit achtet, schützt sich vor Enttäuschungen.

NemhltnMHMMsmim.
Im Januar 1923 ist eine Neuwahl für die im Jahre

1917 auf 6 und die im Jahre 1920 auf 3 Jahre gewählten
Mitglieder vorzunehmen.

Die Wählerlisten für die 3 Abstimmungsbezirke Neuen¬
bürg, Herrenalb und Wildbad sind vom 15. bis 23. Dez- r.
1922 je einschließlich in den Rathäusern dieser Abstimmungs¬
orte zu jedermanns Einsicht aufgelegt. Zum Abstimmungs¬
bezirk Herrenalb gehören die Gemeinden: Herrenalb, Bern¬
bach, Dobel, Loffenau und Rotensol; zum Abstimmungsbe¬
zirk Wildbad die Gemeinden: Wildbad, Calmbach. Enz-
klösterle und Höfen; zum AbstimmungsbezirkNeuenbürg:
die übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirks.

Einsprachen gegen die,Wählerlisten wegen Aufnahme
unberechtigter oder wegen Uebergehung berechtigter Personen
sind binnen der Ausschlußfrist von einer Woche nach Beginn
der Auslegung unter Beifügung der erforderlichen Bescheini¬
gung hier anzubringen. Zur Teilnahme an der Wahl ist
nur berechtigt, wer in die Listen ausgenommen ist.

Neuenbürg, den 13. Dezember 1922.Oberawt:
Wagner.

Schömberg.
Guterhaltener, polierter

(Nußbaum) zu verkaufen.
Näheres
Lieteuzellerstratze 1S1

Geschästs-Kaleudrr
für Forstbe«mte

für 1923 sind vorrätig in der
E. Meeh'scheu Buchhandlung,

Inh . D. Strom.



Schömberg (OA. Neuenbürg).

Darlehenskassen-Derein Schömberg
e. G. m. b. H.

Silan; für 31. Dezember 1921.
Aktiva.

Kafsenbestand.
Guthaben bei der Zentralkafse
Guthaben bei Inhabern lau¬

fender Rechnungen . . .
Darlehen.
Beteiligungen.
Postscheckamt.
Verfallene Zinsen und Stück¬

zinsen .
Wert der Immobilien . . .
Wert des Mobiliars . . .
Wert der Warenvorräte . .
Ausstände aus gemeinschaft¬

lichen Einkäufen . . . .
Sonstiges.

Summe : Aktiva
ab Summe: Passiva
Reingewinn

Passiva. L
— — Mehrausgaben. 6 737 60

57 358 10 Schuldigkeiten an Inhaber lau-
fender Rechnungen . . . 167808 75

254737 76 Anlehen und Spareinlagen . 359732 07
228495 72 Geschäftsguthaben der Mit-

1500 — glieder. 30820 —
15042 17 Reservefonds. 22 881 08

Betriebsrücklage. 10000 —
363 55 Unbezahlte Zinsen und Stück-1 — zinsen. 1711 61

1 — Sonstiges . . . ! 11700 —
3267 —

57 572 31
647 50

618986 11
611391 11

7 595 — Summe : Passiva 611 391 11

Wildbad.

DachshunS»
langh., schwarz mit braunem
Abzeichen, auf der Jagd
Mmden gekommen.
Nachricht über Verbleib an

Reallehrer Schweizer.

Tnrn-Lttck Neuenbürg.
Am

Schömberg.
Ein Paar Läilser-

Schweiiie

Samstag , de« 16 . Dezember , abends
präzis V-8 Uhr, und S - nutag . dry
17 Dezember , abends präzis 6 Uhr
hält der Verein im Gasthof z. „Baren"
seine

Veikllselils -rejör

Bezugspreis:
Mailich m NeEb .tr
^ 40«. Durch die Pu
^ Orts - und Ob -cantts
,nlehr, sowie im sonstige

Kindischen Verkehr ^ 40
^ « it Postbestellgcld.

->n Fällen von höherer Ge
Mit besteht kein Ansprm
^ Lieferung der Zeitun
§ber auf Rückerstattung de

Bezugspreises.

verkauft
Joh . RSgle.

Die Haftsumme beträgt 146 OOO Mark.
Die Geschäftsanteile betragen 30820 Mark. .

Mitgliederstand am Anfang des Geschäftsjahres 145
Zugang

Summe
Abgang

Mitgliederstand am Ende des Geschäftsjahres
Schömberg , den 11. Dezember 1922.

Der vorttanS:
Oehlschläger. G. Maisenbacher. G. Oehlschläger II . Adolf Theurer.

Herrrn -Avzüg - ,
Ulster, Schlüpfer,
Feldgraue Hofe« ,
Manchester Hofe« ,
»eftr . SonntagShose « ,
B «rkt« -Hofe » ,
Zwtrn -Hose« ,
Engl . Lederhofe «,
Wtnterlodentittel,
Windjacke« ,
Arbettsmäntel,
Drilch Anzüge,
Blaue Arbeilsanzüge

sowie
sämtl. Sorten Schuhware«

offeriert
A v̂lntranl »,

Karlsruee » Kronenstr. 52.

Kaild-AatllmjikWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.

I . Bäuerle. C. Meeh'sche Buchdruckerei.
Gemeinde Langenbrand.

LMlltOMhllh-
Lecküf.

Abteilung Hausäcker imDie Gemeinde bringt aus
Submissionsweg zum Verkauf:

Festm. : 12 .9311 ., 31,03 11!.. 33,84 !V., 9,75 V..
1,18 VI. Kl. und 2,82 Sägholz , eingeteilt in 1 Los.

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisen vom
1. November 1922 sind bis spätestens
Dienstag, de« iS. Dezember ds. 3s.. mittags2'/- Uhr.

beim Schultheißenamt einzureichen, die Eröffnung der Ange¬
bote erfolgt sofort, der die Bieter anwohnen können.

Zahlungstermin die Hälfte sofort, den zweiten Teil in
vier Wochen.

Abfuhr günstig auf die WaldrennacherStraße.

MlMtN S . Reinhardt . Wildbad.-puvrv rnrzzr » im Graf Eberhardsbau.
Täglich geöffnet . — Sonntags von 11 bis 3 Uhr.

Kursbe »tcht der Firma
Rheinische CredilbM, Riederlaffmg HemoM.
Devise« :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

IS . Dezember 1922.
«mtl . Mittelkurse:

8" 70
3247 3«

1530
37750
571 ' /,

KestverziuSl. GtaatSpaPiere:
5°/, Dt . ReichSanleihe 7
4 ' /. „ 400 . -

„ 260 .—
S°/« ^ » t 0«
Dlsch. Sparorämienanleihe N>5.
4»/, Wiirlt . Siaalsanleihe S5 —

„ v. 875 93.—
»' /, "/» « versch. 82 95
»°/° . >25.
Stad «»leihen ».Pfandbriefe:
4«/, Liutig Siadtanl . !vo . -
S>/, °/» .. . 0 . 1877- 80 77.—
S' /, °/o . von >901 70 -
4°/o Hyo . Psdbt . 103.—
3' /, °/° .. 90

Jndustrie -Aktien:
8700.
5450.
5950 .-
3850.
1500.
1800

17000 .-

20250.

Hapaa
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto Com .-Anteile
Rdein . Creditbank -Akt.
Würit . Vereinsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Fa bmerke Akt.
Bockumer Guß -Akt.
Dt -Luxemb . Bergw . Akt. 19«00.
Harpener Bergbau -Akt. 60700
Benz -Motoren -Akt. 535 ,
Daimler -Motoren -Akt. 4620.
Badenia -Maschinentbk .-Akt 2900.
Heidelberg . Cemenlw »Akt. 7600.
Köln -Rottweiler lOivv.
Gebrüder Junghans -Akt. 3950
Lalzwerke Heildronn Akt. 17000.

Tendenz : uneinheitlich.

8i!r VUäb-a.
Bon hente an treten nachstehende Fleischpreise

in Kraft:
Ochsen- und RindfleischI. Klaffe

p. Psd. Mk. 450
Kalbfleisch „ „ Mk. 410
Kuhfleisch „ 320- 3:40
Schweinefleisch „ Mk. 700
Hammelfleisch „ Mk. 360

Reuenbürg.

Weihnachts-Bitte.
Es ist beabsichtigt, in bisheriger Weise den zahlreichen

Patienten im Bezirkskrankenhause eine Freude zu bereiten
durch Veranstaltnng eines Weihnachtsabends mit Gabenver¬
teilung. Freunde und Gönner der Sache werden um milde
Gaben gebeten, zu deren Annahme bereit sind: die Kranken¬
schwestern und Oberamtspfleaer Kükler.

Wer Geschäft ist am Sonntag, dev 17. und 24. Dezbr.,
von1 llhr bisS Ahr geöffnet.

MW-Ha»; Grießmyer. Pforzheim,
Mufik-Jnstrumente, Pianos, Harmoniums,

- Westliche 9 beim Markt.

vsmkk LlllllektiollsIlLils
lisi -Isrnl »« , 1iVjItieIm8trL886 34 , I Ireppo.

, Keine lacken -, keine persoasi -rpesen!
Kroöe?08 lkil lg. riguzokmalltkl,

^ L . lucbmLiltvi, MiiäermSllls!, lloMme,köcke,lllelüer, Llusen, Striclijsclcen, vebekbluseo.
/rn LonntsALn vor tVeitinsckten xeökknet!

verbunden mit turnerischen, gesang¬
liche« n. theatralische« Anfführunge«
ab und ladet hiezu die Mitglieder nebst Angehörigen
sowie Freunde unserer Turnsache zu zahlreichen!
Besuch freundlichst ein.

Eintritt für Mitglieder 10 ^ pro Person, für
Nichtmitglieder 50 ^ pro Person. Kassenöffnungjeweils '/r Stunde früher.

HL.: Man bittet, während der Aufführungen
das Rauchen zu unterlassen. — Das Belegen der
Plätze ist nicht gestattet.

Der ^ r »88vk « 88.

zchellimgen nehmen all
^stellen , in Neucnbür
,ußerdem die Austräge

jederzeit entgegen.

Lorokonto Nr . 24 bei de
i L.A.-Sparkasse Reuenbürc

^ SS4

Stadtpflege Neuenbürg.

chlWsimie.
Am Freitag , den 18. ds.

Mts ., nachmittags 1 Uhr
werden für hiesige Einwohner
Christbäume beim Rathaus
verkauft.

Bestellungen bei Waldhüter
Ruff können nicht berücksichtigt
werden.

Stadtpfleger Essich.

Zirka
Dobel.

120 Stück

Allgemeine Fürs
Stuttgart , 14. Dez.

neten Hausmann , Ehni
ißürsorgemaßnahmen , i
Mt erteilt worden : Z
Versorgung der minder
drtoffeln, habe ich im
sterium den Amtskörpe
spätestens Ende März
Huß zur Verfügung c
«ne Summe von rund

hat abzugeben
Earl H«« « el,

Schuhmachermeister

Bekanntmachung!
Freitag,  den 15 . Dezember 1922,
von S '/- Uhr vorm , bis 5 Uhr abvs -, werden

Altmaterialien
und zwar:

Altmetalle!
wie Kupfer , Messing , Zink , Blei und
Aluminium , auch alte Dettflafche«,
Teller « . sonstige alte Zinngegenstäude
(per Kg . 300 - 2003 Mk ).

Altes Eisen
und Maschineugutz

Altpapier!
Zeitungen , Bücher , Hefte . Akte « und
Korrespondenzen und sonstige Papier¬
abfälle , sowie

Lumpen (per Kg 40 bis
80 Mk .)

«nd Wollgestricktes zu allerhöchsten
Preisen entgegengenommen.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit!
Besonders große Quaniiiät -M werden aus Wunsch

abgeholr.

MaGelle:Am Restaurant Schumacher
Neuenbürg , B >h"hosstraße.

r> weihnachts
finden im „CnZtäler" weiteste

-/lnzeigeti *
und wirksamste Verbreitung,

M

Verhandlungen vor den
perschaften und Gemein
vetteren, namhaften Kr
Lebensmitteln, insbeson
Kevölkernng zuzuführer

^ des Landtags am
Andre-Scheef-Bickes u.
rechtlichen Regelung a:
des Mittelstandes , rent
dürftige llnterhaltsznsck
werden. Auf Grund d
rium in eine Prüfung
genannten notleidenden
Deckungsmittel, von der
sorgemaßnahmen abhän
werden kann . Eine V
richt ist von Regierung-

Bürgschaft des
Das Staatsministei

-»es Gesetzes über weit!
taates für die Neckar

Landtag bereits zugegal
Staatsregierung ermäck

Staatsvertrags üb!
Wasserstraße weitere V

G. bis zum Höchftb!
»lemschast mit dem Rei
schast Baden und Heffe
m Verhältnis von 1 :
im selben Verhältnis z
Mssetzung entsprechend
Hessens auf die Entricht
tcmberg vertragsmäßig
men Mark Gesellschaft
ändtag gleichzeittg zu;

Staatshaushaltsplans f
bezeichnten Aktien der
Anleihen gefordert.

Eine Kraftprobe !
München, 14. Dez.

Ae Kraft - und Generc
Nationalsozialisten sein.
Massenversammlungen
bekanntestenund popnt
ordneten angekündigt r
malsozialisten als die
Die Nationalsozialisten
Mg von zehn Massen!
den die Sozialdemokrai
bedacht. Die Sozialder
Aufruf gegen Gewalt n
!at der Nationalsoziali
Die Nationalsozialisten
Stadt sausen und Verb

irr de von der Polizei
Nach diesen Vorbe

baß für den Abend rr
seien, weil diese fünfze!
broßen Säle der ganze
die Nationalsozialisten
d>e Straße vor den Ver
den sozialdemokratischer
mmg verhältnismäßig
den bekannten Argume
Bei einer dieser Versau
Fahrt nach Göppingen
dem Bahnhof 10 000 A
Uschen Versammlung«
lailles, für die Republik
"freien Beträge und fi
kommen. Die zehn
batten Riesenbesuch . !
biftt der Führer der I
bfutrünstige Rede . Er
iialdemokratie über uns
kns angetan , der Tag i
Vernichtung der derzei
im allen Versammlung
längere Entschließung c

/ «!.
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